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Schaukasten des Marktamtes der Stadt Wien:

Fälschermuseum am Naschmarkt

3s dürfte nicht allgemein bekannt sein , dass Wien ein Mus eum der Le ¬

bensmitt elfalschungen besitzt.
Fäls chungen sind so alt wie Kulturen ,, ob es sich nun um Falschgeld,

Kunstwerke - oder Lebens - und Genussmittel handelt . Derselbe sänge sfrohe
Ovid , der sich in den Verdacht setzte , ein Trinker zu sein , weil er den

Wein lobte , klagt bereits , dass die Weinfälscher ein regelrechtes Gewerbe

aus ihrer Tätigkeit machten . Und ein anderer römischer Schriftsteller er¬

zählt satirisch , er erinnere sich noch der Tage , wo die Ziegen noch Milch

statt Wasser gaben . Und im l6 . Jahrhundert , als Venedigs Handelsflotte die

Gewürzsäcke aus dem Heiligen Land verfrachtete , erlebte die Fäls chungs Indu¬
strie eine Hochblüte und zeitgenössische Geschichtschreiber berichten über

drakonische Strafen , die über Fälscher verhängt wurden.
Was alles verfälscht wird ? Wir stehen vor den grossen Schaukasten

und glauben es nun gerne : es gibt eigentlich kein Lebens - oder Genussmittel,
welches nicht verfälscht wird . Zwar gibt es s o eine Art Geschichte der Le¬

bensmittelfälschungen , wenn wir hören , dass man vor ungefähr J40 Jahren noch
Mehl mit Gips , Zucker mit Mehl , Paprika mit Ziegelstaub , u . s . w . verfälsch¬
te , woran heute wohl kein Fälscher mehr denkt . Das war einmal . Jede Zeit
hat ihre Methoden und wehmütig gedenkt man der guten , alten Fälscher zeit,
wo man Honig mit Rohr zucker 3 yrup fälschte!

Die Frühaufsteher unter den Fälschern sind die Milchpantseher . Darum
müssen aach die Marktkommissäre schon zeitlich aus den Federn . Schon die
in Kannen auf den Bahnhöfen einlangende Milch entgeht nicht ihrem Argwohn,
denn nicht selten sitzt der Schuldige am Lande , wenn auch hie und da in
Wien ein bisschen " nachgeholfen 11 wird.

Diese Milch vor Verfälschung durch Entrahmen und Verwässerung zu be¬
wahren , ist für die meisten Grosstädter , für die dieses erste zu sich ge¬
nommene Nahrungsmittel mitunter das einzig Genossene für die Früh - und Vor¬
mittagsstunden darstellt , ein dringendes Gebet , der V » lksgesundheit .

Eine interessante Bilderstatistik zeigt , wie viele tausende Liter
alljährlich auf diese Weise als " Nahrungsmittel ” verkauft werden.

Es würde sicher zu weit führen , all die Fälscherkünste aufzuzählen,
die nicht überall so einfach liegen . Vielfach musste die moderne ' Wissenschaft
herhalten und die Methoden zu ihrer Entlarvung sind ebenso kompliziert und
haben oft Müh Qj Schritt zu halten . Wenn wir hören , d ass es Maschinen gibt,
um ass er in die Butter zu verarbeiten , bekommen wir schon eine ganz an¬
dere Meinung über sie . Auch wenn die gefährlichste Zeit der Surrogate und
wertlosen iälschun ^pn mit der ersten Nachkriegszeit vorbei ist , gibt es
auf diesem Gebiet doch noch reichliche Arbeit.

Vielfach liegt der Betrug in einer Täuschung über den wahren Wert
Nahrungsmittels , aber auch in einer Verschleierung des gesundheitsab-" g hen Zustandes . Jedenfäls ist es eine erwiesene Tatsache , dass eine
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Bekämpfung des Preiswuchers immer gleichzeitig scharfe le baismittelpoli-

zeiliche Massnahmen erforderlich machen , um dem unredlichen Handel auch

diese Hoffnung zu nehmen.
Nun hat die Markt am ts direkt ion der Stadt Vien aus dieser reichhal¬

tigen Sammlung eine kleine Auswahl getroffen und in der M ar k t am t s ab t e i lung

Naschmarkt ( gegenüber der St adtb ämns tat ion Kettenbrückengasse ) einen

Schaukasten frei zugänglich zur Aufstellung gebracht.

Die kleine Ausstellung gibt der hausfrau Anregung zur Mitarbeit

und nützliche Winke : es muss ihr doch immer wieder gesagt werden , dass

sie auf richtiges Mass und Gewicht zu achten habe , dass Lauge nur in der

sechskantigen Laugenflasche und nicht in Bierflaschen oder dgl * gekauft

werden darf , dass bei ^ wissen Packungen die Mengenangabe Pflicht ist,

u . s .w.

Die Kriegsopferversorgung im Gebiete von Neu - - jen

Die Angelegenheiten der KriegsopferVersorgung wurden im bisherigen

Gebiet von Wien einheitlich von der Magistratsabteilung 17 , 8 . ,Josefstädter -

strasse 59, besorgt . Da von den nun mit Wien vereinigten Gebieten der v eg

zu dieser /missteile oft zu weit ist , wurde für die einer dringenden Erledi¬

gung bedürfenden Heilbehandlungsansprüche von Kriegsbesch ädigten folgende

Regslung getroffen:
Für die Bezirke 25 ( Schwechat ) , 2k ( Mödling ) ,25 ( Liesing ) und 26_

( Klosterneuburg) sind die Bezirkshauptmannschaften zuständig ; also für das

Gebiet des 23 . Bezirkes die Bezirkshauptmannschaft Schwechat , für das Gebiet

des 2l+ . und 25 , Bezirkes die Bezirkshauptmannschaft Mödling und für das Ge¬

biet des 26 . Bezirkes die Befeirkshauptmannschaft Klosterneuburg *

Im 22 * B,3 zirk ( GrQss- :Enzersdorf) wurde eine Teilung der örtlichen Zu¬

ständigkeit vorgenommen ; Für Heilbehandlungsansprüche von Kriegsbeschädigten

die im Altwiener - Teil dieses Bezirkes ( Stadlau,Hirschstetten , Aspern ) und in

Süssenbrunn und Breitenlee wohnen , ist die Magistratsabtei lung 1 ? zuständig,

für alle übrigen Orte dieses Bezirkes die Bezirkshauptmannschaft in Gyoss-

3nzersdorf,
Für die Orte Purkersdorf und Hadersdorf - 1 ’eidlingau, die zum neuen

1I4. Bezirk ( P 3 nzing ) gehören , und für alle mit dem 21. Bezirk ( Floridsdorf)

vereinigten Orte wird die Magistratsabteilung 17 zuständig . Die Magistrats¬

abt 3 ilung 17 bl 3 ibt ferner , wie es bisher der Fall war , für die Heilbehand¬

lungsansprüche aller Kr iegsb 3 Schädigten zuständig , die im bisherigen Stadt¬

gebiet von Wien ihren Wohnsitz haben.

Für Angelegenheiten der charitativen Kriegsopferfürsorge ( Gewährung

von Geldaushilfen , unverzinslichen Darlehen , Naturalunterstützungen durch

Bekleidung , Beschuhung und Wäsche sowie Ausfolgung von Speiesemarken ) ist

für das Ges amtgebiet aller 26 Wiener Bezirke die Magis tr at s abt 0 i lung _ LZ. *

8 . ,Josefstädterstrasse 39 , zuständig.

Recht sh ilf es teile der Stadt Wien für Bedürftige

Die Pressestelle des Wiener Magistrates teilt mit , dass die Rechts-
hilfestelle der Stadt Wien für Bedürftige sich jetzt in Wien,I . Neuthorgasse
18 , I * Stock , befindet .

"
Sprechstunden

"
: Montag und Donnerstag von lo - 12 Uhr

vorm . ,Montag , Dienstag , Mittwoch , Freitag von ^ - X/2 7 UMr nachmittags.
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Rettungsdionst der Stadt Wien

Dar Uebernahme d er _eh 6m all gen "Diener Fra iw 1111 gen Rettungs-

g -3 s ells chaft " durch di6 Gemeinde Di en und ihre r Ei ngliederung ln den Betrieb
der Wiener städtischen Feuerweh r am I, Se ptember 1958 folgte mit 15 > Oktober

i22 § die Angliederung des hrankentran sportd ien ,s tos ( Bet rio b der Sanitäts-
Stationen ) an die Feuerwehr

Zu diesem Zwecke wurde im Rahmen der Organ is ation der ' ' Feuer¬

wehr der Stadt Wien " eine ei ge ne Ab teilun g ; der " Rettu n gsdienst , geschaf¬
fen , der nunmehr in allen Strassenunfäl1en einschreiten , allen in Lebensge¬
fahr Schwebenden und ärztlich noch nicht Lefürsorgten helfen , sowie die
Krankenbef Örderung und die Beistellung der für den sanitären Des inf ektions -

dienst erforderlichen Fahrzeuge durchführen soll.
Bisher waren für die Durchführung des Unfallshilfsdienstes;

im Wiener S -̂ adtbereiche nur die beiden Stationen der MRettungsgesells chaf t"

und eine der "Kietzinger freiwilligen Kettungsgesellschaft " in Betrieb,was
bereits bei den Sntfernungsverhältnis sen innerhalb der alten Stadt Wien

als nicht ausreichend bezeichnet werden könnte 0
Es sind daher unverzüglich die Massnahmen zu einer Dezen¬

tralisierung dieses Dienstes durch Schaffung neu er Rettungsstat io nen

ergriffen und je eine solche Station im 17 « Bezirk am Joh an n Hepomuk Berger-
platz und im 21 . Bezirk am Fl ori dsdor fer Spitz in Bau genommen worden»
Beide Stationen werden voraussichtlich noch im heurigen Jahre dem Betrieb

übergeben werden , so dass in den bezüglichen Stadtgebieten mit einer wesent¬
lich beschleunigten Hilfeleistung im Bedarfsfälle zu rechnen sein wird.

Eine weitere Verteilung der Tj , ttungskrafte wird sich im
Rahmen der allgemeinen und auch der bei der Feuerwehr erforderlichen Bau-
und Umbautätigkeit ergeben , wodurch dann auch für den Rettungsdien st jene
dezentralisierte Or»ganis at ion , wie sie sich bei der Feuerwehr bewahrt hab ,
erreicht werden soll . Die grundsätzliche Ursache der Eingliederung des Ge¬
bietes des Rettungsdienstes in die Feuerwehr war ja durch die Uaberlegung
gegeben , dass sowohl die Erfahrungen wie aich die Vorteile der bei der
Feuerwehr bereits geschaffenen und bewährten Einrichtungen für die alarm-
mässige Behandlung der eintretenden Fälle nunmehr auch für den Re t-tungs -
diens t zur Auswirkung kommen sollten . Oio sich diese alarmmäs sige Behandlung
nur aif die unmittelbare Alarmierung , auf den Meldedienst , auf die Ausbildung
und Ausrichtung der Beamtenschaft oder auf die beschleunigte Befürsorgung
der Ausrüstung und des Fahrparkes erstreckt , ist stets für den zu erstreben¬
den Endzweck von ausschlaggebender Bedeutung«

Mit dieser Eingliederung in die Feuerwehr ergibt sich na-
turgemäss auch so manche orga n 1s at orisch e und auch auss erlich e Ve ränder ung.
Die Angestelltenschaft der früher en ' ' Ret tungs ges ells ch af t " erhält die Uni-
form der Feuerwehr , die bekannten rotvioletten Kappen französischer Form
verschwinden aus dem Stadtbilde , die Fahrzeuge werden im Laufe der Zeit
mit dem gL eichen Horns ignal e aus ge statt et werden - wie die Fahrzeuge der
Feuerwehr und such der Dienst wird , soweit dies noch nicht bisher gewesen
wäre , dem alarmmässigen Dienste der Feuerwehr gLeichgeschaltat „ Früher war
beispielsweise der Dienst der Aerzte der Rettungs gos ells chaf t in drei-

^ bis vierstündige Turnusse eingeteilt , da er von Privatärzten neben ihrer
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Praxis versehen wurde . Der nunmehrige ärztliche Dienst ist vierundzwanzig-
stündlg singericht et, so dass er wesentlich stabiler und regelmässiger
und damit aich zweckentsprechender geleistet wird « Die zu diesem Dienste
verpflichteten Aerzte werden voraussichtlich bei einer , nach einjährigem
Rettungsdienste , angestrebten Uebernahme in den kommunalen Aerztedienst
bevorzugt werden und eine ausserordentliche Erfahrung in der ersten Hilfe¬
leistung sowohl für ihre spätere Laufbahn wie auch für ihre spätere Tä-
tigkait im Luftschutzdiensta erworben haben.

Für den F euerwehrbetrieb selbst stellen diese EingLiederungen
nicht allein nur eine Fülle von Mehrarbelt dar » sondern sie ermöglichen
es auch sowohl dem feu erwehr lieh an Fährdienste , als aich dem feuerw ehrli¬
chen Samariterdienste ein willkommenes Betätigungsfeld zu geben . Eine
turnusmässige Verwendung von Feuerwehrang esteilten im Rettungsdienste wird
beiden Diens t zweigen nur zum Vorteile gereichen.

as den K rankenbeforderungsdlenst an3. angt ., so ist dieser weni¬
ger wegen der alarmmäss igen Angleichung der Feuerwehr eingegliedert worden,
sondern ., weil zwischen ihm und dem Unfallsrettungsdienste viele Beziehun¬
gen bestehen und weil auch er gleichfalls e in willkommenes Ausbildung -
und Uebungsgebiet für einen Teil des Beamtenkreises der Feuerwehr dar¬
stellt.

Durch die Eingeme indun g des Ges amt gebiete s_ d es Gaues Vi en in
fL? n ,

VeTwaltungs bare ich der Gemeind e sind gleich wie allen übrigen Ver-
waltungszweigen ganz bedeutende Aufgaben auch dem Rettungsdienste der
Feuerwehr erwachs en , Die in den einzelnen früheren Gemeinden im Rahmen
der dortigen freiw illig 9n Feuerwehren bestehenden fr ei -willig en Rettung s-

9r t werden In —den_ Rettu ngadi ens t ei n gegliedert , nach den Grund¬
sätzen einer Betreuung der zu Befürsorgenden in einer Grosstadt ausge-

chtet , die dijsen Abteilungen zur Verfügung stehenden Einrichtungen und
argänzt , um im Dienste an der Volksgemeinschaft ständig bereit

n und jeweils immer den höchstmöglichen Forderungen entsprechen zu
können.

Ehrung durch den Bürgermeister

Der ehemalige Gründer und langjährige Direkter der Untersuchung ?“
anstalt für Nahrung - und Genussmittel des österreichischen Apcthekervereines

——-—2—-—- a ^ feierte unlängst mit seiner Gattin das Fe st der
G o ldenen Hochzeit « Aus diesem Anlass b -egab sich der Vorsteher des k . Bezirkes

S u ^ 0S Bürgermeisters von 1/Vien in die Wohnung der Genannten,
um sie zu dieser Feier zu beglückwünschen ..
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Tätlich fast luu Betreuungen:

Aus dem Arbeitsbereich des Fremdendienstes der Stadt Wien

Dar Landesfremdenverkehrsverband Wien e . V . und der W jener Verkehrs-
verein 8 tV. , die beide unter Leitung des Vizebürgermeisters Ing. Blaschke
stehen , arbeiten mit dem Einsatz aller Kräfte daran , den Wiener Fremden¬
verkehr einer neuen Blüte zuzuführen . In diesem Bestreben wurde u . a . auch
eine zentral gelegene Auskunfts - und Betreuungsstelle am Stephansplatz 7
geschaffen , in der sich jeder Fremde durch ein geschultes , sach - und

sprachenkundiges Personal beraten lassen kann . Da der Fremde in diesem
Büre mitunter die ersten Eindrücke der V

‘ lener St adtverw altung gewinnt,
wurde besondere Sorgfalt auf eine geschmackvolle Ausgestaltung des Lckals

verwendet , das u . a . durch die städtische Fachstelle für Gartenwesen regel¬
mässig mit Blumen und B3a ttpflanzen geschmückt wird.

Dem nunmehr vorliegenden Bericht über den er sten Betriebsmonat des
Fremdendienste s auf dem Stephansplatz entnehmen wir folgende interessante

Ziffern : Die Auskunfts st eile wurde vom Oktober von 2. 1+ 68 Fremden
auf ge saht . Entsprechend der derzeitigen Zusammensetzung des Wiener Frem¬
denverkehrs waren 9o% dieser Gäste aus dem Altreich ; unter den Ausländern
waren fast alle europäischen und amerikanischen Staaten vertreten , verein¬
zelt auch Inder und Japaner . .

Die Wünsche der Fremden betrafen hauptsächlich Anfragen wegen Unter¬
kunft , über Aufenthaltsgestaltung , Theater , Vergnügungen , Stadtrundfahrten,
Besichtigungen , Einkaufsmöglichkeiten , ärztliche Behandlung , Ausflüge
u . v . a • Vereinzelt wurden aach Beschwerden laut über empfundene Preisüber¬
haltungen in Wiener Hotels , Pensionen , Restaurants und Kaffeehäusern , über
Unzukömmlichkeiten in Wiener Vergnügungslokalen usw c Alle diese Fä lle wur-
den verfol gt und konnten zur Zufriedenheit des Gastes geregelt werden .

Den Wünschen des Publikums entsprechend übernahm der Fremdendienst
auch den Vertrieb von Stadtrundfahrten und von Aut obu sfahrten in die näher®
Umgebung.

In Anpassung an die Organisationsform der offiziellen Fremdenverkehrs¬
auskunftsstellen im Altreiche wird der Fremdendienst der Stadt Wien auch
^ 9n — .Ipkauf v on The ater - und Ko n zertkarte n und Eintrittskart en f ür sonsti-

. ^ '3ran3 ^ w iö aach den Verkauf von Reiseführern in Buchform
übernehmen , weshalb um die betreffenden Konzes s lenen bei den zuständigen
Stellen tereits angesucht wirde . Eine besonders wichtige und einschneidende
Wassnahma ist die zentrale Zuteilung von Fremdenführern für das gesamte

^
und Gaugebiet von dieser Stelle aus , Das heisst ; jeder Fremde , je es

büro , jeder Hotelportier usw #/ der einen Fremdenführer für einen ein-
rsmden oder eine OrU pp9 von R,3 i s enden benötigt , kann ihn nur durch
dendienst der Stadt Wien zu einem einheitlich festgesetzten Tarif

halt 3n . In Ergänzung der in Wiem bestehenden Unterkunftsmög-
n , di 3 bei besonderen Anlässen durchaus nicht ausreichen , wird

^ ^ hg ^ inos Privatzimmer - Nachweises begonnen werden , weven
3 "̂ n8 Qüar tierkontrolliert und in eine entsprechende Preiskategorie

^UW9 isung dieser Priva *tzimmer an die Fremden wird
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bis saf weiteres ebenfalls durch den Fremdendienst der Stadt Wien erfolgen*

Die Vorbereitunga arbeiten für die letztgenannten Aktionen sind bereits im

Gange.
Der " Fremdendienst der Stadt Wien ” will dem Fremden in unserer-

Stadt in jeder Hinsicht ein uneigennütziger und v 3rlas slicher Berater und

HUfer sein , um ihm alle bestehenden Möglichkeiten für eine zufriedenstel¬

lende Gestaltung seines Aufenthaltes zu erschlossen , damit er für immer

als Freund Wiens gewonnen werde } und uns als solcher erhäLten bleibe.

Ausfolgung von Strassenbahnfunden

Die Pressestelle der Stadt Wien teilt mit,dass sich das

Strassenbahnfundamt der Polizeidirektion ab 15 . November in den nauen arnts-

ygttmenWlen lL;. . , K jllinggass e Nr . 2, bef indet,

Dienstag,den 8 . bis einschliesslich Montag,den ll + * Nev3mber

bleibt das Str ^ f & e ^ fund amt der Polizeidirjktion , ! . ,Bräunjrstrasse Nr. 5 .

infolge der Uebersiedlung geschlossen . In der Zeit vom 8 . bis einschliesslich

15 , November ward m Strassenbahnfundgegenständ 3 aus der ^ eit vom 7 . November
liis 15 - November 1,J . ausnahmsweise in den Betel ibsbahnhöf en ( Autobus gar ag m)

y. y.
vtn ll +

n bis 22 aus gefolgt , An ll ; . November werden Strass enbahnf undgeg in¬

stände aus dir Oit vtm 7 . bis 1J . November weder in den Betriebsbahnhöfen

( Autobus gar ag m ) noch im Strass enbahnf und amt der Polizeidirektion ausgegeben.
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Die Stadt Wi ^n _ jhrtjn _ Trägjr ^ djs ^ Prinz ^ ilugjn - Pr jia ja

Gestern wurde zum Kraton Mal von djr Wiener Universität d jr Prinz - lugen-
Preis für besondere kulturalle Verdienste um das Deutschtum im Südosten

verliehen , 3s erhielt diesen Preis Prof,Dr,Rudolf Spek,der Direktor des

Bruckenthal - Museums in Hermannstadt . - Ihm zu 3hren gab Bürgermeister
Dr. Neubacher gestern nachmittags im Kahlenbergrestaurant einen Tee,zu dem

in seiner Vertretung Vizebürgermeister Ing. Blaschke erschienen war ; man
sah ferner den Rektor der Wiener Universität,Prof . Dr . Knoll,sowie den Vor¬

sitzenden des Kuratoriums der Prinz - lugen - St if tung Prof . Dr. Hass inge r und
zahlreiche andere Vertreter von Wissenschaft,Partei und Staat . Vizebürger¬
meister Blaschke wies in seinen begrüssungsworten darauf hin,dass Wien
nicht nur die Stadt des Frohsinns sei > sondern gerade in den letzten Jahren
bewiesen habe,dass sie auch Leid zu ertragen imstande wäre und Charakter,
Ihre und kämpferischen Mut besitze . Ir sagte u . a . s

” Nach Jahren unseligen
Leides gehen wir jetzt fieberhaft daran,so rasch wie möglich gut zu machen,
was diese J ^hre auch im kulturellen Leben zerstört haben . Vien hat vom
Führer wieder eine Sendung für das ganze Reich erhalten,die durch die geogr
phische Lage wie durch die geschichtliche und kulturelle Tradition dieser
Stadt bedingt ist . In ein Schlagwort gefasst,kann man Wien ais ’ Hamburg
des Ostens 1 bezeichnen . Dessen , « fw ^s ich die politische Leitung wie die
Stadtverwaltung bei allen Ihren Bestrebungen auch voll bewusst ! ” Der Vize¬
bürgermeister forderte die Gäste aus dem Südosten auf,die kulturelle Arbeit
des neuen Wien genau zu studieren,um dann den Gräuelmärchen von einem
Kulturzerfall in der Ostmark,die wohl auch bis in ihre ,Heimat »schon ge¬
drungen sein werden,entgegenzutreten.
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